
CIKE JOURNAL SUISSE  

SCHWEIZER FILMWOCHENSCHAU 

CINE GIORNALE SVIZZERO 

T E L E P H O N E 5 5 2 3 4 - C H È Q U E S P O S T A U X I . 7 8 6 4 - 8 , R U E D E H E S S E - G E N È V E 

Communiqué No. 317 du 28 novembre 1947 Métrages 210 m. 

1 - Etoiles t.. grandes et petites - Etoiles françaises de l'écran...et starlets.,, 

autochtones au "Bal du Cinéma", à Genève. (76 m.) 

2 - Le vaccin contre le choléra - L'Organisation Mondiale de la Santé (O.M.S.), 

dont le siège est à Genève, au Palais des Nations, organise la lutte contra 

le choléra, entre autres par des envois do vaocin en Egypte - vaccin comme 

il est produit en grandes quantités par l'Institut sérothérapique et 

vaccinal suisse, à Berne. (Prisas de vues microcinématographiqjies du 

vibrion du choléra extraites d'un film édité par l'Institut d'hygiène 

et de bactériologie de l'Université de Berne). (53 m-) 

3 - Un précieux cadeau d'amitié - M. Spaak, Président du Conseil des Ministres 

de Belgique, à Berne: Il a fait cadeau à la Confédération au nom du 

peuple belge et en témoignage de reconnaissance pour l'aide de la Suisse 

de 3 grammes de radium. Brève allocution de M. Spaak. Application de la 

radiumthérapie. (62 m.) 

Communiqué Nr. 317 vom 28. November 1947 Meterzahl; 210 m. . 

1 - Sterne und Sternschnuppen - Sterne vom französischen Filmhimmel und Stern-

schnuppen aus dem Publikum am "Bal du Cinéma" in Genf. (76 m. ) 

2 - Der Cholera-Impfstoff - Die Welt-Gesundheitsorganisation (W.H.O.), die 

ihren Sitz im Palais des Nations in Genf hat, organisiert den Kampf gegen 

die Cholera, unter anderem die Sendungen von Impfstoff nach Aegypten -

Impfstoff, wie er in grossen Mengen auch im Schweiz. Serum- und Impf insti-

tut, Bein, hergestellt wird. (Mikroaufnahmen von Cholera-Bazillen aus 

einem Film des Hygienisch-Bakteriologisehen Institutes der Universität 

Bern). (53 m.) 

3 - Ein Geschenk von unschätzbarem Wert - Der belgische Ministerpräsident 

Spaak in Bern: Er überbrachte der Schweiz 3 Gramm Radium als Dank Belgiens 

für die Hilfe der Schweiz. Kurze Ansprache von Ministerpräsident Spaak. 

Bilder über die therapeutische Verwendung von Radiumpräparaten. (62 m.) 
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Comunicato No. 317 del 28 novembre 1947 Metraggio; 210 in. 

1 - Stelle..e stelline - Stelle francesi del cinema e stelline "in spe" al 

Ballo del Cinema, a Ginevra. (76 m.) 

2 - Il vaccino contro il colera - L'Organizzazione nondiale di sanità che 

ha sede a Ginevra, al Palazzo delle Nazioni, oontirma la lotta contro 

il colera, provvedendo, fra l'altro, ad invìi di vaccino in Egitto -

vaccino del tipo di quello che viene pure fabbricato in grandi quantità 

a Berna dall'Istituto sieroterapico e vaccinogeno svizzero. (Riprese 

microcinematografiche del bacillo del colera, estratte da un film 

dell'Istituto d'igiene e di batteriologia dell'Università di Berna). 

(53 m.) 

3 - Un prezioso, amichevole regalo - L'on. Spaak, Pri'*" Ministro belga, a 

Berna; Egli ha consegnato alla Confederazione un regalo del Belgio -

3 grammi di radio! - in segno di riconoscenza per l'aiuto della Svizzera. 

Breve allocuzione del Primo Ministro Spaak. Applicazione terapeutica 

con preparati di radio. (62 m. ) 
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SCHWEIZER FIIMWOCHENSCHAU Nr. 317 Begleittext 

1 - Sterne und Sternschnuppen - In Genf gab es einen Filmball, veranstaltet 

von einem Filmverleiher und einer Filmzeitung-. / An einem Filmball müssen 

Filmsterne teilnehmen. / Einige taten dies in Foim von stummen Bildern, aber 

Maroelle Berrien, die Hauptdarstellerin in René Clairs "Le Silence est d'Or", 

war ganz und gar lebendig da. / Auch Sophie Desinarets, aus "Rocambole" war 

aus Paris gekommen und benahm sich so munter und leutselig, wie eine Film-

prinzessin sich benehmen rrruss, wenn sie ihr Filmvolk begrüsst. / Der Stern 

No. 3, Suzy Delair, war verhindert und wurde artig durch Dora Doll ersetzt. / 

Die Sterne 1 und 2 wurden unter dem Einfluss von Schinkenbroten hungrige 

Mächen, / während Dora Doll ihren letzten Refrain ins Mikrophon schleuderte. / 

Die hohen Besucherinnen waren nicht zu ihrem Vergnügen da. Aber sie erledig-

ten ihre Riesenkorrespondenz lächelnd, als sei der Schreibkrampf ein Soass! 

Die Autogrammjäger fanden ihr seelischem Gleichgewicht erst wieder, als eine 

brillante Varietenummer sie ablenkte. / Und dann kamen die Sternsamiuppen, 

unter denen eine Miss Genève auszuwählen war. / Einige bewiesen ihre Uner-

schrockenheit / manche ihre mimischen Talente, andere warben für die Vorzüge 

ihrer Schneiderin, / viele hatten eigene Vorzüge auszuweisen / und alle hatten 

vielleicht die leise Hoffnung, sich aus Sternschnuppen eines Tages in Sterne 

zu verwandeln. / Jetzt ist der wichtige Augenblick nahe gerückt. / Das Publi-

kum wählt, die Jury diskutiert; die Entscheidung fällt: die Ballkönigin ist 

gewählt ! / Und weil Königinnen nie nach ihrem Pass gefragt werden, kann das 

begeisterte Publikum nicht wissen, dass es eine Lausannerin zur Miss Genève 

gemacht hat. / 

2 - Der Cholera-Impfstoff - Im Palais des Nations in Genf arbeitet die Welt-

Gesundheitskommission. Auf Grund von Telegrammen aus Aegypten und aus allen 

epidemiegefährdeten Ländern der Erde ordnet die Organisation die Quarantäne-

Massnahmen gegen die Ausbreitung der Cholera an. Im Kampf gegen den Tod spielt 

die von Genf aus organisierte Sicherung und Verteilung in der Welt vorhandenere 

Vorräte an Impfstoff eine wichtige Rolle. / In Mikroaufnahmen, die wir von der 

Universität Bern erhielten, sehen wir den Choleraerreger, den man züchten muss, 

um einen wirksamen Impfstoff gegen Cholera herzustellen. Im Schweizerischen 

Serum- und Impfinstitut in Bern sehen wir, wie die Nährböden für die Bazillen-

kulturen zubereitet werden, / während die Glasbehälter aus den Sterilisations-

apparten konsnen, in denen sie keimfrei gemacht wurden. / Diese Glasbehälter, 

mit den Nährböden versehen, werden gewissermassen mit Cholera geimpft; gewisse 

Mengen von lebenden Bazillen werden auf dem Nährboden verteilt, / dann konmen 

die Glaskolben in die Brutkammern, wo die Bazillen sich rasch vermehren. Die 

Trillionen von Bazillen, die jeder Glaskolben nun enthält, werden in einer 

physiologischen Lösung abgeschwemmt. Alle Laborantinnen und Angestellten sind 

geimpft und daher gegen Ansteckung immum. Jetzt gelangt die Lösung mit den 

lebenden Bazillen ins 60 Grad heisse Wasserbad, wo die Bazillen abgetötet 

werden. Nach sorgfältiger Prüfung wird der fertige Impfstoff abgefüllt, er 

vermag in unserem Körper die Herstellung von wirksamen Abwehrstaffen gegen 

die Cholera-Ansteckung einzuleiten. / 

3 - Ein Geschenk von unschätzbarem Wert - Belgien hat der Schweiz 3 Gramm 

Radium geschenkt. Nach dem Besuch das belgischen Ministerpräsidenten Spaak 

im Bundeshaus haben wir im Bemer Radium-Institut Aufnahmen über dio Aufbe-

wahrung und die Verwendung des Minerals gemacht, das heute zu einer geradezu 

unerreichbaren Kostbarkeit geworden ist? weil Atombomben für wichtiger gehal-

ten werden als Heilmittel. Radiumpräparate werden in Bleihüllen aufbewahrt. 

Der Umgang mit dem rätselhaften Mineral erheischt grosse Vorsicht. / Diese 



Präparate enthalten 2 M s 50 Milligramm Radium. / Ein Präparat von 5 Mil] i~ 

gramm wird geprüft! / Deutlich sehen wir seine Femwirkung auf das Elektroskop. / 

Zu Heilzwecken wird Radium in winzigen Mengen und sorgfältiger Dosierung ver-

wendet; hier genügen beispielsweise 105 Milligramm zur Herstellung einer 

plastischen lorm für die Bestrahlung eines Krebsgeschwürs. / Die entsetzliche 

Krankheit hat als Opfer ein Kind von 10 Monaten gewählt. / Tausende von 

Krebskranken warten in unserem Lande auf "Behandlung. 3 Gramm Radium sind für 

uns eine gewaltige Menge dieses kostbarsten aller Stoffe? /so bescheiden auch 

Ministerpräsident Spaak über das belgische Geschenk sprechen mag. / 

* * * 



CIIiE JOURNAL SUISSE No. 317 Commentaire 

1 - Etoiles..offrandes et petites - A Genève, un bal du cinéma, a été organisé 

par un distributeur de films et une revue cinématographique. / Un bal du cinéma 

se devait de présenter des vedettes. / Certaines s'y trouvaient sous forme de 

portraits, mais Marcelle Derrien, la principale interprète du "Silence est d'Or" 

de René Clair, était là en personne. / Sophie Desmarets, héroïne du film "Rocambole" 

était également venue de Paris et, telle me princesse envers son peuple, elle 

se montra aimable et gracieuse avec ses admirateurs. / L'étoile No 3 devait être 

Suzy Delair, mais ce fut l'aimable Dora Doll qui la remplaça. / Les étoiles 

1 et 2, aux prises avec leur sandwiches gagnent en naturel ce qu'elles perdent 

en dignité tandis que Dora Doll lance son dernier refrain. / On peut constater 

que nos charmantes visiteuses n'étaient pas là pour leur seul plaisir. Mais elles 

liquidèrent leur volumineux courrier avec le sourire, ce qui semble dénoter un 

certain entraîneirent. Les chasseurs d'autographes ne renoncèrent à leur sport 

que lorsqu'un brillant numéro de variété eut distrait l'attention. / Vinrent 

enfin les petites étoiles parmi lesquelles devait être choisie Miss Genève. / 

Quelques-unes firent preuve d'un réel courage. / D'autres, d'incontestables 

talents de mimes. Certaines mirent en évidence les qualités de leurs couturières, / 

mais beaucoup s'étaient fiées à leurs seuls avantages.../ Toutes avaient peine 

à cacher leur secret espoir d'être un jour consacrées vedettes pour de bon. / 

Le moment décisif approche. / Le public manifeste, le jury délibère, le verdict 

est rendu, la Reine du Bal élue. / Et, comme il ne sied pas de demander aux 

reines leur passeport, le public enthousiaste ne s'est pas rendu compte que 

"Miss Genève" qu'il a élue est lausannoise. / 

2 - Le vaccin contre le choléra - Au Palais des Nations, à Genève, l'Organi-

sation Mondiale de la Santé est en pleine activité.Chaque jour arrivent des 

télégrammes d'Egypte et de tous les pays du monde menacés d'épidémies. Sur la 

base de ces informations, l'Organisation prévoit des mesures de quarantaine 

contre la propagation du choléra. Dans la lutte contre la mort, il est d'une 

Importance primordiale de s'assurer et de répartir les réserves de vaccin 

disponibles dans le monde; c'est à l'organisme de Genève que cette tâche 

incombe. / Dans des vues microcinématographiques que nous avons reçues de 

l'Université de Berne, nous voyons le vibrion du choléra que l'on doit cul-

tiver pour obtenir un vaccin efficace contre la maladie. A l'Institut séro-

thérapique et vaccinal suisse, nous voyons comment sont préparés les bouillons 

de culture des bacilles, / tandis que les ballons de verre sortent des auto-

claves dans lesquels ils ont été stérilisés. /On inocule, en quelque sorte, 

le choléra au bouillon de culture contenu dans les ballons de verre; certaines 

quantités de bacilles vivants sont semées sur le bouillon, / puis les ampoules 

de verre passent dans des étuves où les bacilles se multiplient rapidement. Les 

trillions de bacilles que chaque ballon contient après l'étuvage, sont suspendus 

dans une solution physiologique; tous les employés de l'Institut sont vaccinés 

et, ainsi, immunisés contre la contagion. La solution contenant les bacilles 

vivants est maintenant plongée dans un bain-marie de 60° où les bacilles sont 

détruits; après un contrôle sévère, on remplit les ampoules de ce vaccin qui 

a le pouvoir de provoquer, dans notre corps, la naissance d'agents efficaces 

contre la contagion. / 

3 - Un jxrécieiix: cadeau d'amitié - La Belgique a fait don à la Suisse de trois 

grammes de radium. Après la visite au Palais Fédéral de M. Spaak, premier 

ministre belge, nous avons réalisé à l'Institut du Radium de Berne, des prises 

de vues sur la conservation et l'utilisation de cette matière qui constitue 

pratiquement aujourd'hui un trésor d'une extrême rareté, car les bombes 

atomiques prennent le pas sur les moyens de guérison. Les préparations de 
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radium sont conservées dans des réservoirs de plomb, la manipulation 

de ce corps mystérieux nécessitant de très grandes précautions. / Ces 

préparations contiennent de 2 à 50 milligrammes de radium. / Une pré-

paration de 5 milligrammes est contrôlée; / nous voyons nettement son 

action à distance sur l'électoscope. /Comme agent thérapeutique, le 

radium est utilisé en quantités infimes et soigneusement dosées; ici, 

par exemple, 105 milligrammes suffisent à la confection d'un moule 

plastique pour le traitement d'une tumeur cancéreuse. / L'épouvantable 

maladie a choisi pour victime un enfant de dix mois, des milliers de 

cancéreux, dans notre pays, attendent m traitement. Trois grammes de 

radium représentent, pour la Suisse, une quantité fabuleuse de cette 

matière, précieuse entre toutes, / migré la mode s tig avec laquelle 

M. Spaak nous parle de cet inestimable don de la Belgique. / 

* * * * 
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cipaie aex x-u. . h e s0phie Desmarèts, che veuxtuu Principessa 
carne ed ossa. / Anche bopn:̂  l Q c o m e s i addice ad una rrincip 
venuta da Parigi, allegra e coiu ammirano. / la s t e f - x a . ^ n _ a 

I T p i l m quando saluta i suoi s ^ d i t i cne t i t u i t a c c m g a r bo da Dora 

sbrigarono la loro voluminosa ^ r x s p o n d e ^ a j o 3 0 l - ^ d o un 

divertimento. X cacciatori di ; l a loro attenzione. / Poi 
brillante numero di varietà ^ a dietranrei d o v e v a e s s e r s c e l t a 

ì f Ì i X r o le stelle minori, stelline : w coraggio, / altre diedero m 
S s l Ginevra. / Alcune distrarono un ^ f r

d*ffa s a r t a , / talune 
s ^ g i o di mimica, talune esaltarono i p r . p r o b a M l m e n t e m 

invece pregi propri; / * ^ giorno in grandi stelle^ / 
o û ( r rPtn lasüeranza di trasrormaisx ^ o . . Q vota, la giuria 
I l momento più importante si avvic^a . / I l P ^ l i c o & d e l 

discute^ la sentenza è P ~ i a t a ^ ^ f ^ f p Lsa P orto , il ^ I x c o 
lo / E poiché alle regine nonvien cni , a u tentica. .losannese. / 
entusiasmato non sa che Mis*b Ginevra e « a u t a n t ^ N a z i o n i a Ginevra 
2 - Ti vaccino J3ontro_jj^oj^S| ^ x

s a n i t à . Ogni giorno giungono tele 
t T w î r V Ï ^ ^ minacciati dalle epx-
grammi dall'Egitto e da tut Li i paesi a f & a p p l i care tutti i 
demie. In base a quelle comunicazioni 1 propagazione del co-
n d i m e n t i e le quarantene attx ad impedire ̂  ^ ^ & 

lera. B e l l a lotta c o n t r o i l colera l a ^ t u t t o mondo, costi-

instradare e ripartire le riserve ai ^ero-riprese dateci 
tuisce un fattore p d e l colera che v i e n e coltivato 
versità di Berna scorgiamo il vibrione a colera. Ali'Istit-
u ì ! produzione di un vaccino efficace conti t i a m o ^ pre-
fo sieroterapico e vaccinogene B e r n a ^ . b a c i I I i , / mentre 
parazione dell'alimento nel qu ale v err ani a l r a u t 0 c l a v e . / A l l a l i -
le^ amp olle di vetro vengono estrattestenl i ^ inoculato i l 

mento contenuto in queste ^ f ^ v i ' ù n g o n o ripartite sul fondo del 
colera; certe quantità di vibrioni v incubatrici, dove i 
^Aoipiente / poi i matracci vengon messi nexie bacilli contenuti 

3£SVïss-—^ H 3 ^ ^ r-
Immersa In un bagno-maria a 60 gradi i r i e m p i t e Con il vaccino 
T>nvo un severo controllo le ampollinev ^ ± 1 COntagtfio del colera. , 
che pub rendere il nostro corpo atto a vincere Q a l l a sozzerà 

Belgi ^ b e ì g a s 

t î T i Â l T ï i d i o . B o P % ^ 1 3 ; r l 3 3 o l'Istituto del Radio, a Berna 
Palazzo federale abbiamo fatto presso i xa d i u esto elemento 
^ m e riprese sul modo di conservare e di * e r c h è i e bombe 
S H diventato più medicinali. 1 prepa-
atomiche vengono ritenute più dyportafttioœ Questa sostanza 
rati di radio verino conservati in capsule d ^ ^ ^ ^ p r e p a r a t i 

misteriosa va maneggiata con ^ massima P™aen^ / ^ ^ a r a t o & 
tengono dai 2 ai 5U ^ ^ ^ ^ e n t e i o L adisce a distanza sul! e leb 
5 milligrammi. / ^ ^ i s « , d « t i a t a » m te oco * ^ ^ ^ ^ m i m m e 

troscopio. / A scopo di terapia n ^ 
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e dosato con cura; qui p . e s . bastano 1 .05 milligrammi per la confezione 
di una forma plastica per il trattamento di un cancro. / La spaventosa 
malattia ha scelto come vittima un "bimbo di 10 mesi. / Migliaia di can-
cerosi nel nostro paese aspettano di poter essere trattati. 3 grammi di 
radio sono per noi una quantità imponente di m a sostanza più preziosa 
di tutte / per quanto modestamente i l Presidente Spaak parli del regalo 
del Belgio: / 

* # * * * 

« 


